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(54) FESTDECKEL FÜR EINE KARDE

(57) Die Erfindung bezieht sich auf einen Festdeckel
(17) für eine Karde mit einer Festdeckellänge (18) und
mit einem Grundkörper und mit am Grundkörper befes-
tigten Messerelementen (41) und mit einem Abluftrohr
(25). Die Messerelemente (41) weisen eine Arbeitsrich-
tung (44) auf. Der Grundkörper ist zumindest aus einem
ersten Profil (19) und einem zweiten Profil (20) und zwei
Endstücken (22, 23) gebildet, wobei das erste Profil (19)
in Arbeitsrichtung (44) gesehen vor dem zweiten Profil
(20) angeordnet ist und wobei die Endstücke (22, 23)
beidseits ausserhalb der Festdeckellänge (18) vorgese-

hen sind. Das erste Profil (19) und das zweite Profil (20)
sind zwischen den Endstücken (22, 23) angeordnet und
an den Endstücken (22, 23) befestigt. Das Abluftrohr (25)
ist zwischen dem ersten Profil (19) und dem zweiten Profil
(20) angeordnet und von den Endstücken (22, 23) ge-
halten. Der Festdeckel (17) weist einen Absaugkanal
(45) auf, welcher durch das Abluftrohr (25) mit einer den
Messerelementen (41) zugewandten ersten Oberfläche
(26) und den Messerelementen (41) gebildet und durch
das erste Profil (19), das zweite Profil (20) und die End-
stücke (22, 23) begrenzt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Festdeckel für eine
Karde zur Bearbeitung von Fasern. Der Festdeckel hat
eine Festdeckellänge, welche einer Arbeitsbreite der
Karde entspricht. Weiter weist der Festdeckel einen
Grundkörper mit daran befestigten Messerelementen
auf, wobei die Messerelemente eine Arbeitsrichtung auf-
weisen.
[0002] In Spinnereivorbereitungsanlagen werden Kar-
den eingesetzt, welche verschiedenartige Arbeitsele-
mente zur Reinigung, Sortierung, Öffnung, Kardierung,
etc. des zu verarbeitenden Faserguts enthalten. Dabei
werden die unterschiedlichsten Arten von Fasern verar-
beitet, darunter auch Baumwollfasern oder Chemiefa-
sern oder Gemische davon. Zur Abscheidung von Kurz-
fasern und Trash-Teilen werden Arbeitselemente in
Form von Festdeckeln mit Messerelementen, sogenann-
ten Ausscheidemessern eingesetzt. Die Trash-Teile
oder Kurzfasern werden vom Ausscheidemesser von ei-
ner rotierenden Trommel, mit Hilfe derer das Fasergut
an den Festdeckeln vorbei transportiert wird, getrennt.
Dazu ist vor dem Ausscheidemesser eine Öffnung im
Arbeitselement gegen die Oberfläche der rotierenden
Trommel und dem darauf transportierten Fasergut vor-
gesehen. Die Öffnung dient als Auswurföffnung für die
durch das Ausscheidemesser vom Fasergut abgetrenn-
ten Bestandteile. Nachdem die durch das Ausscheide-
messer ausgeschiedenen Bestandteile die Auswurföff-
nung passiert haben, werden sie einem Absaugkanal zu-
geführt und weggefördert. Ausscheidemesser verschie-
denster Bauart werden in Karden in der Spinnereivorbe-
reitung eingesetzt.
[0003] Festdeckel dieser Art sind in verschiedenen
Ausführungen bekannt. Beispielsweise beschreibt die
Schrift WO2010/003265 einen Festdeckel, welcher aus
zwei Teilen besteht, die mit einer Klammer zusammen-
gehalten werden. Die beiden Teile bilden den Absaug-
kanal, wobei zwischen den beiden Bauteilen der Trom-
mel zugewandt eine Ausscheideöffnung und an einem
der beiden Bauteile ein einzelnes über die Arbeitsbreite
führendes Ausscheidemesser in Form einer Messerklin-
ge vorgesehen ist. Nachteilig dabei ist, dass diese Bauart
von Festdeckeln durch ihren konstruktiven Aufbau mit
einer zusätzlich vorgeordneten Führungsfläche und ei-
ner nachgeordneten Kardierfläche zur Ausscheidung
von Schmutz und Kurzfasern, bedingt durch den Einsatz
von einzelnen Messerklingen, einen großen Teil der zur
Verfügung stehenden Umfangsfläche der ihnen gegen-
überstehenden Trommel beansprucht und damit nur eine
geringe Anzahl von Ausscheidemessern eingesetzt wer-
den kann.
[0004] Diesen Nachteil versucht die die CH 715 975
A2 durch den Vorschlag eines Festdeckels mit einem
Messerelement zu beheben, wobei das Messerelement
eine Vielzahl von Ausscheidemessern und jeweils zuge-
hörigen Ausscheideöffnungen aufweist. Die durch das
Messerelement abgeschiedenen Teile und Kurzfasern

werden über einen Luftkanal auf einer der Trommel ab-
gewandten Seite des Messerelements abtransportiert
und einem Absaugrohr zugeführt. Dabei ist das Absaug-
rohr auf den Festdeckel aufgesetzt. Dies wiederum führt
dazu, dass ein hoher radialer Platzbedarf durch die auf-
gesetzten Absaugrohre besteht.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es nun,
einen Festdeckel vorzuschlagen, welcher die erwähnten
Nachteile des bekannten Standes der Technik nicht auf-
weist und eine geringe Bauhöhe des Festdeckels ermög-
licht.
[0006] Die Aufgabe wird durch die Merkmale im kenn-
zeichnenden Teil des unabhängigen Patentanspruchs
gelöst. Zur Lösung der Aufgabe wird Festdeckel für eine
Karde mit einer Festdeckellänge und mit einem Grund-
körper und mit am Grundkörper befestigten Messerele-
menten und mit einem Abluftrohr vorgeschlagen. Die
Messerelemente weisen eine Arbeitsrichtung auf. Die Ar-
beitsrichtung entspricht dabei der im Messerelement an-
geordneten Abfolge von Ausscheidemessern und Aus-
scheideöffnungen, wobei die Ausscheideöffnung dem
zugehörigen Ausscheidemesser in Arbeitsrichtung ge-
sehen vorgeordnet ist. Der Grundkörper ist zumindest
aus einem ersten Profil und einem zweiten Profil und
zwei Endstücken gebildet, wobei das erste Profil in Ar-
beitsrichtung gesehen vor dem zweiten Profil angeordnet
ist. Die Endstücke sind beidseits ausserhalb der Festde-
ckellänge vorgesehen und das erste Profil und das zwei-
te Profil sind zwischen den Endstücken angeordnet und
an den Endstücken befestigt. Das erste Profil und das
zweite Profil sind damit nicht direkt miteinander verbun-
den, sondern werden durch die gemeinsamen Endstü-
cke in ihrer Position gehalten. Die Befestigung der Profile
an den Endstücken ist bevorzugterweise mit Schrauben
vorgesehen, es sind jedoch auch andere Befestigungs-
arten wie Schweissen, Kleben oder eine Verbindung
durch Schnellverschlüsse denkbar. Zusätzlich könne
Stifte zur Befestigung und Positionierung eingesetzt wer-
den.
[0007] Das erste Profil und das zweite Profil sind durch
das an ihnen befestigte Messerelement verbunden. Be-
vorzugterweise sind die Messerelemente mit Schrauben
an den Profilen befestigt. Dabei überspannen die Mes-
serelemente einen in Arbeitsrichtung gesehenen Ab-
stand zwischen dem ersten Profil und dem zweiten Profil.
Die vorteilhafterweise für derartige Festdeckel einzuset-
zenden Messerelemente weisen eine Vielzahl von Mes-
serklingen auf und sind beispielsweise aus der CH 715
974 A1 bekannt. Derartige Messerelemente sind aus ei-
nem Blech geformt, wobei die Auswurföffnungen im
Blech in Form von Durchtrittsöffnungen und die Messer-
klingen durch Kanten der Durchtrittsöffnungen gebildet
sind. Die Auswurföffnungen aller Messerklingen eines
Messerelementes können einem einzigen gemeinsa-
men Absaugkanal zugeordnet werden. Die Dimensio-
nen, Anzahl und Anordnung der Messerklingen respek-
tive Auswurföffnung sind in vielen Varianten möglich.
Auch ist eine Dimensionierung der Messerelemente
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selbst auf ihre Anwendung anpassbar, sodass durch eine
entsprechende Wahl von Länge und Breite Festdeckel
mit einer grossen Ausdehnung in Arbeitsrichtung vor-
stellbar sind. Um Verschleiss vorzubeugen sind die Mes-
serelemente aus abnutzungsresistentem Stahl, bei-
spielsweise einem Federstahlblech, gefertigt. Alternativ
sind die Messerelemente nach deren Fertigung einem
Härteprozess, beispielsweise einer Oberflächenhärtung
oder Nitrierung, unterzogen oder mit einer Beschichtung,
beispielsweise einer Metalloxid-Beschichtung, verse-
hen.
[0008] Das Abluftrohr ist zwischen dem ersten Profil
und dem zweiten Profil angeordnet und von den Endstü-
cken gehalten. Weiter ist durch die Anordnung des Ab-
luftrohres in Arbeitsrichtung gesehen zwischen den Pro-
filen und den Endstücken sowie einer Befestigung des
Abluftrohres einzig an den Endstücken ein einfacher
Ausbau des Abluftrohres in radialer Richtung möglich.
Sobald die Befestigungen an den Endstücken gelöst
sind, kann das Abluftrohr zu Reinigungszwecken zwi-
schen den Profilen herausgehoben werden, ohne dass
der Festdeckel selbst ausgebaut werden muss. Nach
dem Ausbau des Abluftrohres kann das Abluftrohr selbst
wie auch das Messerelement gereinigt werden. Durch
die Anordnung des Abluftrohres in Arbeitsrichtung gese-
hen zwischen den Profilen wird zudem eine geringe Bau-
höhe des Festdeckels erreicht. Das Abluftrohr wird über
die gesamte Festdeckellänge zwischen den Endstücken
geführt und jeweils an den Endstücken gehalten, dies
kann beispielsweise mit einer direkten Verschraubung,
einer Flanschverbindung oder andere geeignete Verbin-
dungen erfolgen. Der Festdeckel weist einen Absaugka-
nal auf, welcher durch das Abluftrohr mit einer den Mes-
serelementen zugewandten ersten Oberfläche und den
Messerelementen gebildet und durch das erste Profil,
das zweite Profil und die Endstücke begrenzt ist. Da-
durch dass der Absaugkanal auf einer Seite durch das
Abluftrohr begrenzt wird, ist das Abluftrohr in einem mi-
nimalen Abstand über dem Messerelement angeordnet.
Aufgrund einer zusätzlichen Ausführung des Abluftroh-
res mit einem abgeflachten Querschnitt, bedingt durch
eine Anformung eines Verlaufs der ersten Oberfläche
des Abluftrohres an eine vorgegebene Form des Mes-
serelements, ergibt sich eine geringere Höhe des Abluft-
rohres als bei herkömmlichen kreisförmigen Querschnit-
ten. Dies trägt zusätzlich zu einer Verminderung der Bau-
höhe des Festdeckels bei.
[0009] Vorteilhafterweise ist das Abluftrohr zwischen
den Endstücken gegen das erste Profil oder das zweite
Profil derart offen, dass eine Verbindung des Absaugka-
nals und eines Innenraumes des Abluftrohres über die
Festdeckellänge zwischen den Endstücken gebildet ist.
In dieser Bauweise ist das Abluftrohr in seinem Quer-
schnitt zu dreiviertel geschlossen und weist über die
Festdeckellänge eine schlitzförmige Öffnung auf. Die
schlitzförmige Öffnung ist gegen das erste Profil oder
das zweite Profil gerichtet und erstreckt sich zwischen
den beiden Endstücken über die gesamte Festdeckel-

länge. Dies ermöglicht eine direkte Absaugung durch das
Abluftrohr der durch die Auswurföffnungen der Messere-
lemente hindurchtretenden Bestandteile. Die durch die
Ausscheidemesser abgeschiedenen Bestandteile wie
Kurzfasern und Trash gelangen entlang dem ersten Profil
durch die schlitzförmige Öffnung direkt in das Abluftrohr.
[0010] Bevorzugterweise ist zwischen dem Abluftrohr
und dem ersten Profil oder dem zweiten Profil an einer
dem Absaugkanal abgewandten Seite des Abluftrohres
eine Dichtung vorgesehen. Zwischen einer den Mes-
serelementen abgewandten Seite der schlitzförmigen
Öffnung und dem ersten Profil ist über die gesamte Länge
der Öffnung die Dichtung vorgesehen. Durch die Anord-
nung der Öffnung und der Dichtung entsteht eine Ver-
bindung des Innenraumes des Abluftrohres mit einer
dem Abluftrohr zugewandten Seite der Messerelemente.
[0011] Bevorzugterweise ist das Abluftrohr gegen das
erste Profil offen und mit einer Dichtung versehen und
weist gegen das zweite Profil einen Abstand auf, wobei
zwischen einer dem zweiten Profil zugewandten zweiten
Oberfläche des Abluftrohres und dem zweiten Profil ein
Einlasskanal gebildet ist. Durch die Anordnung der
schlitzförmigen Öffnung gegen das erste Profil ergibt sich
bei einer Beaufschlagung des Abluftrohres mit einem Un-
terdruck eine Strömungsrichtung im Absaugkanal entge-
gen der Arbeitsrichtung der Messerelemente. Auch eine
Strömungsrichtung im Absaugkanal in Arbeitsrichtung
wäre denkbar. Jedoch hat die Absaugung der Messere-
lemente entgegen der Arbeitsrichtung den Vorteil, dass
mitgerissene Fasern sich nicht um die Auswurföffnungen
legen können, sondern entsprechend ihrer Faserlage in
den Absaugkanal eingesaugt werden. Derart werden
Verstopfungen der Auswurföffnungen oder ein Faserauf-
bau an Rändern der Auswurföffnungen, welche zu einer
Verengung des Absaugkanals führen, vermieden wer-
den. Weiter bildet die zweite, dem zweiten Profil zuge-
wandte, Oberfläche des Abluftrohres den Einlasskanal,
welcher entlang dem Abluftrohr mit dem Absaugkanal
verbunden ist. Durch den Einlasskanal wird Luft von
oberhalb des Festdeckels in den Absaugkanal geleitet.
Aufgrund der dem Absaugkanal zugeführten Luft wird
eine geringere Menge an Luft durch die Auswurföffnun-
gen der Messerelemente gesaugt. Dies führt zu einer
geringen Strömungsgeschwindigkeit durch die Auswurf-
öffnungen und verhindert damit ein Absaugen von Gut-
fasern aus dem am Festdeckel vorbeigeführten Faser-
gut.
[0012] Alternativ ist das Abluftrohr gegen das zweite
Profil offen und mit einer Dichtung versehen und weist
gegen das erste Profil einen Abstand auf, wobei zwi-
schen einer dem ersten Profil zugewandten zweiten
Oberfläche des Abluftrohres ein Einlasskanal gebildet
ist. Dabei wird gegenüber der bevorzugten Variante die
Strömungsrichtung im Absaugkanal umgedreht. Eine
derartige Anordnung hat Vorteile in bestimmten Anwen-
dungsfällen, beispielsweise bei einer Verarbeitung von
langen Fasern mit einem hohen Schmutzanteil.
[0013] Es ist von Vorteil, wenn in einem Übergang vom
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Einlasskanal in den Absaugkanal eine Umlenkfläche vor-
gesehen ist, wobei die Umlenkfläche durch die zweite
Oberfläche des Abluftrohres oder ein am Abluftrohr be-
festigtes Luftleitelement gebildet ist. Der Übergang vom
Einlasskanal in den Absaugkanal ist nach strömungs-
technischen Aspekten auszubilden. Entsprechend ist in
einer ersten Alternative eine entsprechende Formge-
bung des Abluftrohres vorzusehen. Dabei wird die zweite
Oberfläche des Abluftrohres mit einem strömungstech-
nisch optimierten Verlauf der Umlenkfläche in die erste
Oberfläche des Abluftrohres überführt, sodass die Um-
lenkfläche zwischen der ersten und der zweiten Oberflä-
che des Abluftrohres zusammen mit den gegenüberlie-
genden Oberflächen des zweiten Profils und des Mes-
serelements einen störungsfreien Strömungskanal erge-
ben. In einer zweiten Alternative ist am Abluftrohr ein die
Umlenkfläche bildendes Luftleitelement befestigt, bei-
spielsweise geklebt oder geschraubt. Die Verwendung
eines Luftleitelements hat den Vorteil, dass strömungs-
technische Aspekte bei der Konstruktion und Herstellung
des Abluftrohres nicht beachtet werden müssen und eine
günstige Fertigung des Abluftrohres erreicht werden
kann. Zudem besteht die Möglichkeit, für verschiedene
Anwendungen unterschiedliche Luftleitelemente einzu-
setzen unter Beibehaltung derselben Ausführung des
Abluftrohres.
[0014] Vorteilhafterweise ist im Einlasskanal ein Dros-
selelement zur Einstellung eines Querschnitts des Ein-
lasskanals vorgesehen. Durch das Drosselelement kann
die Luftmenge, welche durch den Einlasskanal ange-
saugt wird, eingestellt werden. Das Drosselelement bil-
det im Einlasskanal, vorteilhafterweise vor der Umlenk-
fläche, eine Engstelle im Einlasskanal, dabei hat sich ge-
zeigt, dass eine Kanalweite von 1 mm bis 30 mm, bevor-
zugterweise 5 mm bis 15 mm, den meisten Anwendun-
gen genügt. Die Ausbildung des Drosselelements kann
als einfaches den Querschnitt des Einlasskanals veren-
gendes Aufsatzteil vorgesehen sein, welches am Abluft-
rohr oder am zweiten Profil befestigt ist. Eine Einstellung
des Querschnitts erfolgt in dieser Ausführung durch ei-
nen Austausch des Drosselelements. Dabei ist eine Be-
festigung, beispielsweise durch Schrauben, am Abluft-
rohr von Vorteil, da das Abluftrohr ohne einen Ausbau
des Festdeckels ausgetauscht werden kann. Eine wei-
tergehende Entwicklung des Drosselelements kann da-
rin bestehen, dass das Drosselelement beweglich am
Abluftrohr befestigt ist und damit eine Verstellung des
Querschnitts des Einlasskanals von ausserhalb des
Festdeckels erfolgen kann.
[0015] Weiter ist es von Vorteil, wenn eine Formge-
bung der den Messerelementen zugewandten ersten
Oberfläche des Abluftrohres an einen Verlauf der Mes-
serelemente in Arbeitsrichtung angepasst ist. Die an den
Profilen befestigten Messerelemente weisen eine Krüm-
mung auf, welche an geometrische und verfahrenstech-
nische Gegebenheiten der dem Festdeckel gegenüber-
stehenden Oberflächen angepasst sind, um eine optima-
le Bearbeitung des am Festdeckel vorbeigeführten Fa-

sergutes zu erreichen. Ebenfalls sind verschiedene An-
ordnungen und Grössenverhältnisse der Auswurföffnun-
gen in den Messerelementen möglich. Abhängig von ei-
ner Ausbildung und Anordnung dieser Messerelemente
ist eine Gestaltung des Absaugkanals für eine den Be-
dürfnissen entsprechende Strömung auszuführen. Die
Formgebung der ersten Oberfläche des Abluftrohres ist
entsprechend diesen Anforderungen ausgeführt. Durch
einen einfachen Austausch des Abluftrohres kann die
Geometrie des Absaugkanals angepasst respektive ein-
gestellt werden. Alternativ kann auch eine Höhenverstell-
barkeit der ersten Oberfläche des Abluftrohres, bei-
spielsweise durch eine höhenverstellbare Befestigung
des Abluftrohres, vorgesehen werden.
[0016] Alternativ kann die erste Oberfläche des Abluft-
rohres durch ein auf das Abluftrohr aufgesetztes Füh-
rungselement gebildet sein. Ein Aufsetzen eines Füh-
rungselements auf das Abluftrohr hat den Vorteil, dass
die Geometrie des Abluftrohres selbst vereinfacht und
unabhängig von einer strömungstechnisch notwendigen
Gestaltung des Absaugkanals gewählt werden kann.
Das Führungselement ist am Abluftrohr beispielsweise
mit Schrauben befestigt oder geklebt. Ein Einsatz eines
Führungselements erlaubt eine Verwendung eines ein-
heitlichen Abluftrohres, da die Ausbildung eines auf ei-
nen bestimmten Prozess oder Einbauort abgestimmten
Absaugkanals durch das Führungselement bestimmt
wird.
[0017] Bevorzugterweise ist der Absaugkanal gegen
die Arbeitsrichtung im Querschnitt öffnend ausgeformt.
Eine derart konische Ausbildung des Querschnitts des
Absaugkanals ergibt, über die Arbeitsrichtung gesehen,
gleichmässige Strömungsverhältnisse im Absaugkanal.
Durch die konische Ausbildung des Absaugkanals ist ein
Ausgleich der, bedingt durch eine einseitige Absaugung,
sich in Arbeitsrichtung verändernden Druckverhältnisse
im Absaugkanal möglich. Dadurch werden in der Folge
alle Auswurföffnungen in den Messerelementen mit dem
gleichen Unterdruck beaufschlagt, was zu einer gleich-
mässigen Ausscheidung und einer Ausnutzung aller
Auswurföffnungen gleichermassen führt.
[0018] Weiter ist es von Vorteil, wenn der Absaugkanal
über die Festdeckellänge eine konisch zulaufende Form-
gebung aufweist. Bei einer, in Richtung der Festdeckel-
länge gesehenen, einseitigen Absaugung des Abluftroh-
res ergibt sich bei gleichbleibendem Querschnitt des Ab-
saugkanals eine ungleichmässige Druckverteilung in der
Öffnung des Abluftrohres über die Festdeckellänge. Um
auch in Richtung der Festdeckellänge einen gleichmäs-
sigen Unterdruck zu erreichen und damit das gesamte
Potential der Ausscheidewirkung erreichen zu können,
ist eine entsprechende kontinuierliche Querschnittsver-
engung des Abluftkanals von Vorteil. Alternativ ist auch
eine entsprechende Verringerung einer Schlitzbreite der
Öffnung des Abluftrohres über die Festdeckellänge
denkbar. Entsprechend ist bei einer, in Richtung der
Festdeckellänge gesehenen, beidseitigen Absaugung
des Abluftrohres, eine von einer Mitte des Festdeckels

5 6 



EP 4 328 363 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ausgehende Querschnittsverengung des Abluftkanals
oder Verringerung der Schlitzbreite von Vorteil.
[0019] Vorteilhafterweise ist in der Festdeckellänge
gesehen zwischen den Endstücken zumindest ein Zwi-
schenrippenstück vorgesehen. Das Zwischenrippen-
stück dient zur Verbindung des ersten Profils mit dem
zweiten Profil in der Arbeitsrichtung. Dabei werden die
Profile zusätzlich zur Befestigung an den Endstücken am
wenigstens einen Zwischenrippenstück befestigt. Kar-
den werden mit verschiedener Arbeitsbreite gebaut, heu-
te üblich sind Arbeitsbreiten von einem bis anderthalb
Meter. Damit aufgrund einer grösseren Arbeitsbreite der
Karde und damit auch einer grösseren Festdeckellänge
die Profile nicht übermässig stark ausgeführt werden
müssen, ist es von Vorteil, wenn wenigstens ein Zwi-
schenrippenstück zwischen den Endstücken vorgese-
hen ist. Der Einsatz von Zwischenrippenstücken führt zu
einer Versteifung des gesamten Grundkörpers des Fest-
deckels. Das Zwischenrippenstück weist eine Abluftöff-
nung analog zu den Endstücken auf, sodass ein unge-
hinderter Durchlass der Abluft durch das Zwischenrip-
penstück auch bei einer einseitigen Absaugung gewähr-
leistet ist.
[0020] In einer alternativen Ausführungsform ist das
Abluftrohr durch das Zwischenrippenstück verschlos-
sen. Vorteilhafterweise ist das Abluftrohr in der Festde-
ckellänge zweiteilig ausgeführt, wobei eine Teilung am
Zwischenrippenstück vorgesehen ist. Insbesondere bei
Ausführung mit einer grossen Festdeckellänge hat diese
Ausführung den Vorteil, dass durch eine Teilung des Ab-
luftrohres eine Absaugung von beiden Enden des Fest-
deckels erfolgen kann. Dadurch ist ein geringerer Unter-
druck für eine Verstopfungsfreie Absaugung notwendig
als bei einer einseitigen Absaugung. Entsprechend ist,
analog zu einer beidseitigen Absaugung ohne verschlos-
senes Zwischenrippenstück, eine von einer Mitte des
Festdeckels ausgehende Querschnittsverengung des
Abluftkanals oder Verringerung der Schlitzbreite von
Vorteil.
[0021] Weiter wird eine Karde mit einem Absaugsys-
tem und zumindest ein Festdeckel nach der vorherigen
Beschreibung vorgeschlagen, wobei das Abluftrohr des
Festdeckels mit dem Absaugsystem verbunden ist. Ab-
saugsysteme an Karden sind oftmals einseitig ausge-
führt, weshalb eines der beiden Endstücke mit einem Ab-
luftanschlussstutzen versehen ist, welcher entspre-
chend einen Anschluss an das Absaugsystem der Karde
ermöglicht. Das andere Endstück wird entsprechend ver-
schlossen. Alternativ sind beidseitig des Festdeckels
nach aussen gerichtete Abluftanschlussstutzen an den
Endstücken vorgesehen. Durch die Anordnung von Ab-
luftanschlussstutzen ist ein einfacher Anschluss der Ab-
luftrohre an ein Absaugsystem der Karde, beispielsweise
mit Schläuchen, möglich. Ein beidseitiger Anschluss ist
bei Festdeckeln mit einer hohen Festdeckellänge von
Vorteil. Weiter ist bei einer Notwendigkeit einer hohen
Absaugleistung das Abluftrohr durch das Zwischenrip-
penstück in zwei getrennte Rohrstücke aufgeteilt, welche

jeweils von verschiedenen Seiten an ein Abluftsystem
angeschlossen werden. Bevorzugterweise ist der Fest-
deckel in der Karde dergestalt angeordnet ist, dass durch
das Absaugsystem im Abluftrohr des Festdeckels eine
Erzeugung einer Saugströmung vorgesehen ist, wobei
eine durch die Saugströmung im Abluftrohr hervorgeru-
fene Luftströmung im Absaugkanal eine der Arbeitsrich-
tung entgegengesetzte Strömungsrichtung aufweist.
[0022] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
beispielhaften Ausführungsformen erklärt und durch Fi-
guren näher erläutert. Es zeigen

Figur 1 Schematische Darstellung einer Karde nach
dem Stand der Technik;

Figur 2 Schematische Darstellung einer perspektivi-
schen Ansicht einer ersten Ausführungsform
eines Festdeckels;

Figur 3 Schematische Schnittdarstellung an der Stel-
le X-X des Festdeckels nach Figur 2;

Figur 4 Vergrösserte schematische Darstellung eines
Details des Festdeckels an der Stelle A nach
der Figur 3;

Figur 5 Schematische Darstellung eines Führungs-
und eines Luftleitelements;

Figur 6 Schematische Darstellung im Querschnitt ei-
nes Profils des Abluftrohres mit dem Einlass-
kanal und

Figur 7 Schematische Darstellung einer perspektivi-
schen Ansicht einer weiteren Ausführungs-
form eines Festdeckels.

[0023] Figur 1 zeigt in einer Seitenansicht eine sche-
matische Darstellung einer Karde nach dem Stand der
Technik. Die zu kardierenden Faserflocken 1, die aus
Naturfasern oder Chemiefasern oder Mischungen der-
selben bestehen können, werden in Form von grob ge-
reinigten und aufgelösten Faserflocken in einen Füll-
schacht (nicht gezeigt) eingefüllt. Aus dem Füllschacht
werden die Faserflocken als Watte von einem Briseur
resp. einem Vorreisser 2 übernommen und einem Tam-
bour resp. einer Trommel 4 zugeführt. Der Vorreisser 2
kann aus einer einzelnen oder mehreren Vorreisserwal-
zen 3 gebildet sein. Die Faserflocken werden auf der
Trommel 4 in Einzelfasern aufgelöst, parallelisiert und
gereinigt. Durch die Vorschaltung eines aus mehreren
hintereinander angeordneten Vorreisserwalzen 3 eines
Mehrfach-Vorreissers 2, wie in Figur 1 beispielhaft ge-
zeigt, wird durch diesen in Zusammenarbeit mit Aussche-
ideelementen 16 bereits eine teilweise Auflösung und
Reinigung der Faserflocken 1 ausgeführt, bevor sie an
die Trommel 4 weitergeleitet werden. Die hauptsächliche
Auflösung in Einzelfasern, Parallelisierung und Reini-
gung der Faserflocken geschieht durch das Zusammen-
wirken der Trommel 4 mit verschiedenen ortsfesten Kar-
dierelementen 15 und Ausscheideelementen 16 und ei-
nem Wanderdeckelaggregat 14. Die Bearbeitung der Fa-
serflocken ist über den Trommelumfang zwischen dem
Vorreisser 2 und einem Abnehmer 7 in drei Hauptzonen
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angeordnet, einer Vorkardierzone 10, einer Nachkardier-
zone 12 und einer Hauptkardierzone 11, wobei die
Hauptkardierzone 11 durch das Wanderdeckeaggregat
14 gebildet wird. Zwischen dem Abnehmer 7 und dem
Vorreisser 2 befindet sich eine Unterkardierzone 13, wel-
che meist für eine Anordnung eines Schleifgeräts genutzt
wird. Die ortsfesten Kardierelemente 15 und Ausschei-
deelemente 16 sind in der Vorkardierzone 10 und der
Nachkardierzone 12 angeordnet. Die Trommel 4 ist an
ihrer Oberfläche mit einer Garnitur versehen und dreht
um ihre Drehachse 5 in einer Drehrichtung 6 vom Vor-
reisser 2 über die Hauptkardierzone 11 zum Abnehmer
7. Durch die Bearbeitung der Fasern zwischen der Gar-
nitur der Trommel 4 und den gegenüber der Trommel-
garnitur angeordneten ortfesten oder bewegten Elemen-
ten 14, 15 und 16 bilden die Fasern auf der Trommel 4
ein Faservlies, welches vom Abnehmer 7 abgenommen
und anschliessend in einer an sich bekannten Weise in
einer, aus verschiedenen Walzen bestehenden Bandbil-
dungseinheit 8 zu einem Kardenband 9 geformt wird.
[0024] Zur Abscheidung von Schmutz, Verunreinigun-
gen und Kurzfasern werden insbesondere die Aussche-
ideelemente 16 eingesetzt. Die Ausscheideelemente 16
sind dazu jeweils mit einem Ausscheidemesser verse-
hen und werden in der Vorkardierzone 10, der Nachkar-
dierzone 12 und gegebenenfalls in der Unterkardierzone
13 wie auch im Vorreisser 2 eingesetzt. Die Ausschei-
deelemente 16 sind ortsfest in der Karde gehalten und
werden auch als Festdeckel bezeichnet. Mit Hilfe der
Ausscheidemesser werden Schmutzteile, Verunreini-
gungen sowie Kurzfasern von der Oberfläche der Trom-
mel 4 wie auch der Oberfläche einer Vorreiserwalze 16
aus dem Faservlies ausgeschieden und abtransportiert.
[0025] Figur 2 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner perspektivischen Ansicht einer ersten Ausführungs-
form eines Festdeckels 17. Ein erstes Profil 19 und ein
zweites Profil 20 bilden zusammen mit den Endstücken
22 und 23 den Grundkörper des Festdeckels 17. Die Pro-
file 19 und 20 erstrecken sich über eine Festdeckellänge
18. Das erste Profil 19 und das zweite Profil 20 sind von-
einander beabstandet an ihren Enden jeweils an den
Endstücken 22 und 23 mit Befestigungen 21 gehalten.
Die Befestigungen 21 sind beispielhaft als Verschrau-
bungen gezeigt und die Endstücke 22 und 23 sind aus-
serhalb der Festdeckellänge 18 angeordnet. Ein zwi-
schen den Endstücken 22 und 23 angeordnetes und an
diesen gehaltenes Abluftrohr 25 ist nur teilweise gezeigt,
um ein zwischen den Profilen 19 und 20 angeordnetes
Messerelement 41 sichtbar zu machen. Das Abluftrohr
25 und das Messerelement 41 erstrecken sich ebenfalls
über die Festdeckellänge 18.
[0026] Das Abluftrohr 25 ist an den Endstücken 22 und
23 gehalten, beispielsweise durch Verschraubungen,
Haltestifte oder Schnellverschlüsse. Das Abluftrohr 25
ist mit einer schlitzförmigen Öffnung 37 gegen das erste
Profil 19 gerichtet versehen, wobei die Öffnung 37 über
die gesamte Festdeckellänge 18 geführt ist. Gegen das
zweite Profil 20 ist das Abluftrohr 25 geschlossen und

davon beabstandet angeordnet. Das Messerelement 41
weist eine Vielzahl von Auswurföffnungen 42 auf und ist
mit Schrauben 43 an den Profilen 19 und 20 befestigt.
Eine Seite der Auswurföffnungen 42 ist al Messerklinge
respektive Ausscheidemesser ausgeführt, wodurch sich
gegen diese Messerklinge gerichtet eine Arbeitsrichtung
44 des Messerelements 41 und damit des Festdeckels
17 ergibt. Das Endstücke 22 ist mit einer Abluftöffnung
24 versehen, welche einem Durchmesser des Abluftroh-
res 25 entspricht. Bei Befestigung des Abluftrohres 25
innerhalb der Endstücke 22 und 23 entspricht eine Aus-
dehnung der Abluftöffnung 24 dem inneren Durchmesser
des Abluftrohres 25. Es ist jedoch auch denkbar, dass
das Abluftrohr 25 ausserhalb des Endstückes 22 befes-
tigt wird, womit die Ausdehnung der Abluftöffnung 24 ei-
nem äusseren Durchmesser des Abluftrohres 25 ent-
spricht. Das Endstück 23 weist bei einer beidseitigen Ab-
saugung des Festdeckels 17 eine entsprechende Abluf-
töffnung 24 auf, bei einer einseitigen Absaugung ist das
Endstück 23 jedoch verschlossen.
[0027] Figur 3 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung an der Stelle X-X des Festdeckels 17 nach Figur 2.
Das erste Profil 19 und das zweite Profil 20 sind vonein-
ander beabstandet am Endstück 23 mit Befestigungen
21 gehalten. Das Messerelement 41 ist mit den Schrau-
ben 43 am ersten Profil 19 und am zweiten Profil 20 be-
festigt und weist in der gezeigten Darstellung die Arbeits-
richtung 44 auf. Dabei ist die Arbeitsrichtung 44 ausge-
hend vom ersten Profil 19 gegen das zweite Profil 20
gerichtet. Zwischen den Profilen 19 und 20 ist das Ab-
luftrohr 25 angeordnet, welches in Arbeitsrichtung 44 ge-
sehen eine Ausdehnung aufweist, welche kleiner gehal-
ten als ein Abstand zwischen den Profilen 19 und 20 um
einen Ausbau des Abluftrohres 25 in einer vom Messere-
lement 41 wegweisenden Richtung zu ermöglichen, oh-
ne dass eines der Profile 19 oder 20 von den Endstücken
22 und 23 gelöst werden muss. Das Abluftrohr 25 ist mit
Stangen 39 im Endstück 23 positioniert und befestigt.
Das Abluftrohr 25 ist mit einer Öffnung 37 versehen, wel-
che schlitzförmig über die gesamte Festdeckellänge 18
reicht und gegen das erste Profil 19 gerichtet ist. Durch
die Öffnung 37 wird eine Verbindung zwischen dem Mes-
serelement 41 und einem Innenraum 36 des Abluftrohres
25 geschaffen. Die Öffnung 37 ist an einer dem ersten
Profil 19 zugewandten Seite des Abluftrohres 25 und ei-
ner dem Messerelement 41 abgewandten Seite der Öff-
nung 37 mit einer Dichtung 35 versehen. Durch die Dich-
tung 35 wird im gezeigten Querschnitt gesehen ein ab-
geschlossener Absaugkanal 45 über dem Messerele-
ment 41 diesem entlang zum Innenraum 36 des Abluft-
rohres 25 ausgebildet. Der Absaugkanal 45 ist begrenzt
durch das Messerelement 41, einer dem Abluftrohr 25
zugewandten ersten Oberfläche 26 des Abluftrohres 25
und das erste Profil 19. Durch die Beabstandung des
Abluftrohres 25 zum zweiten Profil 20 wird zwischen dem
zweiten Profil 20 und einer zweiten Oberfläche 27 des
Abluftrohres 25 ein Einlasskanal 48 gebildet. Der Ein-
lasskanal 48 ist auf einer Seite mit dem Absaugkanal 45
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und auf einer entgegengesetzten Seite mit der Umge-
bung verbunden. Bei einer Beaufschlagung des Innen-
raumes 36 des Abluftrohres 25 ergibt sich in der Folge
eine Luftströmung von der Umgebung zum Abluftrohr 25
mit einer Luftzufuhr durch den Einlasskanal 48 mit einer
Strömungsrichtung 49 und einer Luftströmung über dem
Messerelement 41 mit einer Strömungsrichtung 46, wel-
che der Arbeitsrichtung 44 entgegengerichtet verläuft.
[0028] Figur 4 zeigt eine vergrösserte schematische
Darstellung eines Details des Festdeckels 17 an der Stel-
le A nach der Figur 3. Das am zweiten Profil 20 mit den
Schrauben 43 befestigte Messerelement 41 weist auf-
grund der Ausbildung der Auswurföffnungen 42 eine Ar-
beitsrichtung 44 auf. Das Abluftrohr 25 ist mit der Stange
39 im Endstück (nicht gezeigt) gehalten und weist den
Innenraum 36 auf. Zwischen der ersten Oberfläche 26
des Abluftrohres 25 und dem Messerelement 41 ist der
Absaugkanal 45 gebildet. Zwischen der zweiten Ober-
fläche 27 und dem zweiten Profil 20 ist der Einlasskanal
48 ausgebildet. Der Einlasskanal 48 und der Absaugka-
nal 45 sind miteinander verbunden. In einem Übergang
vom Einlasskanal 48 in den Absaugkanal 45 ist die zweite
Oberfläche 27 über eine Umlenkfläche 28 in die erste
Oberfläche 26 des Abluftrohres 25 verbunden. Die Um-
lenkfläche 28 ist geometrisch derart ausgestaltet, dass
eine optimale Umlenkung der zugeführten Luft mit der
Strömungsrichtung 49 in den Absaugkanal 46 erfolgt. Im
weiteren Verlauf wird durch die Luftströmung mit der
Strömungsrichtung 46 im Absaugkanal 45 ein Transport
47 des durch die Auswurföffnungen 42 in den Absaug-
kanal 45 gelangenden Trashs und kurzen Fasern er-
reicht.
[0029] Figur 5 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Führungselements 33 und eines Luftleitelements 29.
Der dargestellte Ausschnitt des Abluftrohres 25 mit sei-
nem Innenraum 36 zeigt eine Ausführung des Übergangs
vom Einlasskanal 48 in den Absaugkanal 45 mit der Um-
lenkfläche 28. Die Begrenzung des Absaugkanals 45 auf
der Seite des Abluftrohres 25 ist gebildet durch ein Füh-
rungselement 33 welches an der ersten Oberfläche 26
des Abluftrohres mit einer Befestigung 34 gehalten ist.
Die Umlenkfläche 28 ist gebildet durch ein an der zweiten
Oberfläche 27 des Abluftrohres 25 mit einer Befestigung
30 angebrachtes Luftleitelement 29. Durch den Einsatz
des Führungselements 33 und des Luftleitelements 29
ist es möglich die Formgebung des Absaugkanals 45 und
des Einlasskanals 48 unabhängig von der Formgebung
der ersten Oberfläche 26 und der zweiten Oberfläche 27
des Abluftrohres 25 zu gestalten.
[0030] Figur 6 zeigt eine schematische Darstellung im
Querschnitt eines Profils des Abluftrohres 25 mit dem
Einlasskanal 48. Der Querschnitt zeigt eine vereinfachte
Darstellung einer Ausführung des Abluftrohres 25 in
Form eines Strangpressprofils. Das Strangpressprofil
weist die Befestigungsöffnungen 38 auf, durch welche
die Stangen 39 (siehe Figur 7) zur Halterung des Abluft-
rohres 25 im Grundkörper des Festdeckels geführt wer-
den. Der Innenraum 36 des Abluftrohres 25 ist mit der

Öffnung 37 versehen, wodurch der Innenraum 34 nur zu
etwas mehr als zwei Drittel durch das Strangpressprofil
des Abluftrohres 25 umschlossen wird. Die Befesti-
gungsöffnungen 38 sind über den Umfang des Abluft-
rohres 25 derart verteilt, dass nach einem Einbau des
Abluftrohres in den Grundkörper eine hohe Formstabilität
des Strangpressprofils trotz der Öffnung 37 erreicht wird.
An den Stellen der Befestigungsöffnungen 38 ist das
Strangpressprofil entsprechend erweitert. An Stellen oh-
ne besondere Bedeutung sind entweder eine geringe
Materialstärke vorgesehen oder die Wandstärken des
Strangpressprofils durch Hohlräume 52 begrenzt. Der
Einlasskanal 48 ist begrenzt durch das zweite Profil 20
und die zweite Oberfläche 27 des Abluftrohres 25. Auf
der zweiten Oberfläche 27 des Abluftrohres 25 ist an ei-
nem in Strömungsrichtung 49 gesehenen Ende des Ein-
lasskanals 48 ein Drosselelement 31 vorgesehen. Das
Drosselelement 31 ist mit einer Befestigung 32 am Ab-
luftrohr 25 gehalten und verursacht eine Verengung des
Querschnitts des Einlasskanals 48 vor der Umlenkfläche
28, welche in die erste Oberfläche 26 des Abluftrohres
übergeht. Die Darstellung der Anordnung und Ausfüh-
rung des Drosselelements 31 ist beispielhaft, es ist auch
möglich eine Anordnung des Drosselelements 31 am
zweiten Profil 20 vorzusehen.
[0031] Figur 7 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner perspektivischen Ansicht einer weiteren Ausfüh-
rungsform eines Festdeckels 17. Um den Grundkörper
des Festdeckels 17 bestehend aus dem ersten Profil 19,
dem zweiten Profil 20 und den Endstücken 22 und 23 zu
versteifen, ist ein Zwischenrippenstück 50 eingebaut.
Durch den Einbau des Zwischenrippenstücks 50 wird ei-
ne höhere Verwindungssteifigkeit des Grundkörpers er-
reicht. Das Zwischenrippenstück 50 ist beispielhaft in der
Mitte der Festdeckellänge 18 vorgesehen. In der gezeig-
ten Darstellung ist in einer Hälfte des Festdeckels 17 das
Abluftrohr 25 gezeigt, in der anderen Hälfte ist das Ab-
luftrohr 25 nicht dargestellt, um das Messerelement 41
zeigen zu können. Das Messerelement 41 ist am ersten
Profil 19 und am zweiten Profil 20 mit den Schrauben 43
befestigt. Das erste Profil 19 und das zweite Profil 20 ist
jeweils mit Befestigungen 21 an den Endstücken 22 und
23 jeweils verschraubt. Zusätzlich ist eine Verschrau-
bung 51 des ersten Profils 19 und des zweiten Profils 20
mit dem Zwischenrippenstück 50 vorgesehen. In der ge-
zeigten Ausführung ist das Abluftrohr 25 zweigeteilt aus-
geführt, wobei eine Teilung des Abluftrohres 25 am Zwi-
schenrippenstück 50 erfolgt. Zur Verbindung der beiden
Teile des Abluftrohres 25 ist im Zwischenrippenstück 50
eine Abluftöffnung 24 analog der Abluftöffnung 24 im
Endstück 22 vorgesehen. Das Abluftrohr 25, respektive
die beiden Teile des Abluftrohres 25, sind mit drei Stan-
gen 39 in den Endstücken 22 und 23 gehalten. Dabei
werden die Stangen 39 entlang einer Stangenachse 40
vom einen Endstück 22 zum anderen Endstück 23 durch
entsprechende Befestigungsöffnungen 38 (siehe Figur
3) geführt. In den Endstücken 22 und 23 sowie im Zwi-
schenrippenstück 50 sind dafür entsprechende Halteöff-
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nungen vorgesehen. Eine Befestigung des Abluftrohres
25 im Grundkörper des Festdeckels 17 ist dadurch auf
einfache Weise von einer Stirnseite des Festdeckels 17
her möglich.
[0032] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellten und beschriebenen Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Abwandlungen im Rahmen der Patentansprü-
che sind ebenso möglich wie eine Kombination der Merk-
male, auch wenn diese in unterschiedlichen Ausfüh-
rungsbeispielen dargestellt und beschrieben sind.

Legende

[0033]

1 Faserflocken
2 Vorreisser
3 Vorreisserwalze
4 Trommel
5 Drehachse Trommel
6 Drehrichtung Trommel
7 Abnehmer
8 Bandbildende Einheit
9 Kardenband
10 Vorkardierzone
11 Hauptkardierzone
12 Nachkardierzone
13 Unterkardierzone
14 Wanderdeckelaggregat
15 Kardierelement
16 Ausscheideelement
17 Festdeckel
18 Festdeckellänge
19 Erstes Profil
20 Zweites Profil
21 Befestigung Profile
22 Erstes Endstück
23 Zweites Endstück
24 Abluftöffnung
25 Abluftrohr
26 Erste Oberfläche Abluftrohr
27 Zweite Oberfläche Abluftrohr
28 Umlenkfläche
29 Luftleitelement
30 Befestigung Luftleitelement
31 Drosselelement
32 Befestigung Drosselelement
33 Führungselement
34 Befestigung Führungselement
35 Dichtung
36 Innenraum Abluftrohr
37 Öffnung Abluftrohr
38 Befestigungsöffnung
39 Stange
40 Stangenachse
41 Messerelement
42 Auswurföffnung
43 Schrauben Messerelement

44 Arbeitsrichtung Messerelement
45 Absaugkanal
46 Strömungsrichtung Absaugkanal
47 Trash-Transport
48 Einlasskanal
49 Strömungsrichtung Luftzuführung
50 Zwischenrippenstück
51 Befestigung Zwischenrippenstück
52 Hohlraum Profil

Patentansprüche

1. Festdeckel (17) für eine Karde mit einer Festdeckel-
länge (18) und mit einem Grundkörper und mit am
Grundkörper befestigten Messerelementen (41) und
mit einem Abluftrohr (25), wobei die Messerelemen-
te (41) eine Arbeitsrichtung (44) aufweisen, dadurch
gekennzeichnet, dass der Grundkörper zumindest
aus einem ersten Profil (19) und einem zweiten Profil
(20) und zwei Endstücken (22, 23) gebildet ist, wobei
das erste Profil (19) in Arbeitsrichtung (44) gesehen
vor dem zweiten Profil (20) angeordnet ist und wobei
die Endstücke (22, 23) beidseits ausserhalb der
Festdeckellänge (18) vorgesehen sind und wobei
das erste Profil (19) und das zweite Profil (20) zwi-
schen den Endstücken (22, 23) angeordnet und an
den Endstücken (22, 23) befestigt sind und wobei
das Abluftrohr (25) zwischen dem ersten Profil (19)
und dem zweiten Profil (20) angeordnet und von den
Endstücken (22, 23) gehalten ist und dass der Fest-
deckel (17) einen Absaugkanal (45) aufweist, wel-
cher durch das Abluftrohr (25) mit einer den Mes-
serelementen (41) zugewandten ersten Oberfläche
(26) und den Messerelementen (41) gebildet und
durch das erste Profil (19), das zweite Profil (20) und
die Endstücke (22, 23) begrenzt ist.

2. Festdeckel (17) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Abluftrohr (25) gegen das erste
Profil (19) oder das zweite Profil (20) derart offen ist,
dass eine Verbindung des Absaugkanals (45) und
eines Innenraumes (36) des Abluftrohres (25) über
die Festdeckellänge (18) zwischen den Endstücken
(22, 23) gebildet ist.

3. Festdeckel (17) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen dem Abluftrohr
(25) und dem ersten Profil (19) oder dem zweiten
Profil (20) an einer dem Absaugkanal (45) abge-
wandten Seite des Abluftrohres (25) eine Dichtung
(35) vorgesehen ist.

4. Festdeckel (17) nach zumindest einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Abluftrohr (25) gegen das erste Profil (19)
offen und mit einer Dichtung (35) versehen ist und
gegen das zweite Profil (20) einen Abstand aufweist,
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wobei zwischen einer dem zweiten Profil (20) zuge-
wandten zweiten Oberfläche (27) des Abluftrohres
(25) und dem zweiten Profil (20) ein Einlasskanal
(48) gebildet ist.

5. Festdeckel (17) nach zumindest einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das
Abluftrohr (25) gegen das zweite Profil (20) offen und
mit einer Dichtung (35) versehen ist und gegen das
erste Profil (19) einen Abstand aufweist, wobei zwi-
schen einer dem ersten Profil (19) zugewandten
zweiten Oberfläche (27) des Abluftrohres (25) ein
Einlasskanal (48) gebildet ist.

6. Festdeckel (17) nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass in einem Übergang vom Ein-
lasskanal (48) in den Absaugkanal (45) eine Um-
lenkfläche (28) vorgesehen ist, wobei die Umlenk-
fläche (28) durch die zweite Oberfläche (27) des Ab-
luftrohres (25) oder ein am Abluftrohr (25) befestig-
tes Luftleitelement (29) gebildet ist.

7. Festdeckel (17) nach zumindest einem der Ansprü-
che 4 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass im Ein-
lasskanal (48) ein Drosselelement (31) zur Einstel-
lung eines Querschnitts des Einlasskanals (48) vor-
gesehen ist.

8. Festdeckel (17) nach zumindest einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Formgebung der den Messerelementen
(41) zugewandten ersten Oberfläche (26) des Ab-
luftrohres (25) an einen Verlauf der Messerelemente
(41) in Arbeitsrichtung (44) angepasst ist.

9. Festdeckel (17) nach zumindest einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Oberfläche (26) des Abluftrohres (25)
durch ein auf das Abluftrohr (25) aufgesetztes Füh-
rungselement (33) gebildet ist.

10. Festdeckel (17) nach zumindest einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Absaugkanal (45) gegen die Arbeitsrich-
tung (44) im Querschnitt öffnend ausgeformt ist.

11. Festdeckel (17) nach zumindest einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Absaugkanal (45) über die Festdeckellän-
ge (18) eine konisch zulaufende Formgebung auf-
weist.

12. Festdeckel (17) nach zumindest einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in der Festdeckellänge (18) gesehen zwischen
den Endstücken (22, 23) zumindest ein Zwischen-
rippenstück (50) vorgesehen ist.

13. Festdeckel (17) nach zumindest einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Abluftrohr (25) durch das Zwischenrippen-
stück (50) verschlossen ist.

14. Karde mit einem Absaugsystem, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest ein Festdeckel (17) nach
zumindest einem der vorangehenden Ansprüche
vorgesehen ist und das Abluftrohr (25) des Festde-
ckels (17) mit dem Absaugsystem verbunden ist.

15. Karde nach Anspruch 14, dadurch gekennzeich-
net, dass der Festdeckel (17) dergestalt angeordnet
ist, dass durch das Absaugsystem im Abluftrohr (25)
des Festdeckels (17) eine Erzeugung einer Saug-
strömung vorgesehen ist, wobei eine durch die
Saugströmung im Abluftrohr (25) hervorgerufene
Luftströmung im Absaugkanal (45) eine der Arbeits-
richtung (44) entgegengesetzte Richtung aufweist.
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